
WAS BEDEUTET TROTZ?

Mit der Bezeichnung Trotz wird ein Entwicklungsschritt 

des Kleinkindes bezeichnet, nämlich seine Fähigkeit, sich 

als Individuum zu erleben und einen eigenen Willen zu 

haben. Seinen Willen kann zwar auch der Säugling aus

drücken; er lässt sich aber immer schnell ablenken.

Die emotionelle Welt 
der Zwei- bis Vierjährigen

In der Phase zwischen zwei und drei Jahren verändert sich 

das Selbstempfinden des Kindes. Das hängt mit seiner see-

lischen und motorischen Reifung zusammen. Das zweijäh-

rige Kind spricht nicht mehr von sich in der dritten Person, 

sondern es wird zunehmend die Wörtchen „ich“, „mich“, 

„mir“ oder „mein“ verwenden. Es kann sich jetzt im Spie-

gel oder auf einem Foto erkennen. Im zweiten Lebensjahr 

bekommt das Kind auch einen Begriff von seinem Körper: 

Es empfindet sich als groß oder klein, es entdeckt die ana-

tomischen Unterschiede zwischen Junge und Mädchen. Es 

erlebt, dass es in seinen motorischen Handlungen immer 

sicherer wird und sich damit auch ein Stück unabhängiger 

von den Erwachsenen machen kann.
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Das Wörtchen „alleine“ wird jetzt ganz wichtig.

Das Kind versucht immer mehr selbst zu machen und 

wehrt sich gegen die Anforderungen anderer. Der Trotz ist 

eine Möglichkeit, seine zunehmende Selbstständigkeit aus-

zudrücken, denn oft fehlen ihm ja noch die sprachlichen 

Möglichkeiten. Dadurch kann es leicht zu Missverständ-

nissen kommen: Das Kind fühlt sich nicht verstanden. Es 

löst die Enttäuschung und die Spannung, die durch das 

Missverständnis entstanden sind, mithilfe eines Wutan-

falls. Dieser kann dann so heftig ausfallen, dass der Zusam-

menhang mit dem Anlass gar nicht mehr zu erkennen 

ist. Eltern stehen dann oft eher hilflos vor dem heftigen 

Gefühlsausbruch und wissen nicht, wie sie ihrem Kind da 

wieder heraushelfen können. Es hat ja noch nicht gelernt, 

mit widerstreitenden Bedürfnissen und Anforderungen 

oder mit Enttäuschungen und Misserfolgen umzugehen. 

Immer wieder gibt es Anlässe, die Ihr Kind in eine Span-

nung oder einen Konflikt geraten lassen, wie die folgenden 

typischen Fallbeispiele verdeutlichen sollen.

Trotz als positiver Entwicklungsabschnitt
Die Trotzphase, oder besser gesagt die Phase der Willens- 

und Ich-Entdeckung, ist eigentlich ein positiver Entwick-

lungsabschnitt, denn die Fähigkeit, wütend zu werden, 

enttäuscht zu sein und sich zu wehren macht deutlich, dass 
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das Kind lernt, sich als Persönlichkeit zu empfinden. Diese 

Selbstwahrnehmung hat sich zwar auch schon im ersten 

Lebensjahr ansatzweise gezeigt, aber erst ab dem Laufal-

ter äußert sie sich konkreter: Das Kind beginnt „mein“ zu 

sagen oder sich selbst auf einem Foto zu erkennen. Wenn 

diese Phase auch extrem anstrengend sein kann, so dauert 

sie zum Glück nicht ewig! Das Kleinkind baut ab dem drit-

ten Lebensjahr auch eine immer höhere Frustrationstole-

ranz auf. Es ist jetzt in der Lage, über längere Zeit eine psy-

chische Spannung auszuhalten. Es lernt abzuwarten und 

kann Zusammenhänge besser erkennen. Es entwickelt ein 

Zeitgefühl. Es beginnt allmählich zu akzeptieren, wenn 

seine Wünsche nicht sofort befriedigt werden. Und es gerät 

nicht mehr so oft in die Sackgasse eines Wutanfalls, aus 

dem es alleine nicht herausfindet. Seine Willensäußerun-

gen werden ab dem dritten Lebensjahr zunehmend ziel- 

und personenorientiert. Ihr Kind wird zur Durchsetzung 

seines Willens öfter seine verbale und aktive Aggressions-

kraft einsetzen. Wie Sie damit am besten umgehen kön-

nen, lesen Sie im Kapitel „Kindliche Wutausbrüche und 

Aggressionen“ (Seite 52).
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Anlässe für trotziges Verhalten

„Ich will alleine!“
Beispiel:

Anna, zwei Jahre alt, ist schon recht geschickt im Anzie-

hen, und ihre Mutter ist sehr stolz auf sie. Sie hilft Anna 

zwar bei schwierigen Kleidungsstücken, was sie aber 

selbst an- oder ausziehen kann, das lässt sie Anna ganz 

alleine machen – auch wenn es länger dauert. Heute hat 

es die Mutter jedoch sehr eilig. Sie hat einen Arzttermin 

und möchte Anna deshalb schnell anziehen. Als Anna 

dies bemerkt, schreit sie: „Nein, nein, Anna will alleine 

machen“, verschränkt die Arme und läuft weg. Die Mutter 

fängt sie wieder ein. Anna wehrt sich nun mit Händen und 

Füßen, wirft sich auf den Boden, strampelt wie wild, tritt 

nach der Mutter und schreit immer wieder: „Nein, nein, 

alleine machen!“

Was geht in Anna vor?

Ist Anna bockig, böse oder gar aggressiv geworden? Kei-

nesfalls. Anna ist nur enttäuscht, dass sie heute der Mama 

nicht zeigen kann, wie gut sie es alleine schafft; denn das 

ist für sie im Moment ganz wichtig. Da sie aber noch kein 

Zeitgefühl hat, weiß sie auch nicht, was für die Mutter 

ein Arzttermin und Pünktlichkeit bedeuten. Die Enttäu-
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schung löst sich in einem Wutanfall und in einem Trä-

nensee. Anders kann das Kind diese Spannung noch nicht 

abbauen.

Was geht in Annas Mutter vor?

Die Mutter steht unter Zeitdruck und ist enttäuscht, dass 

Anna sich so uneinsichtig verhält – wo sie ihr doch sonst so 

viel Freiheiten und so viel Zeit lässt, sich selbst anzuziehen. 

Sie wird immer nervöser, fängt nun an, Anna zu ermahnen 

und auszuschimpfen. Darauf reagiert die Kleine noch ent-

täuschter: Wo sie sonst gelobt wurde, wird sie heute ausge-

schimpft. Anna erregt sich immer weiter und steigert sich 

so richtig in ihr Unglück hinein. Die Mutter weiß sich nun 

nicht mehr anders zu helfen und gibt Anna einen Klaps 

auf den Windel-Popo. Anna schluchzt, lässt sich aber jetzt 

widerstandslos hochheben und anziehen. Die Mutter fühlt 

sich unwohl und ist traurig, dass ihr wegen so eines gering-

fügigen Anlasses die Hand ausgerutscht ist. Später am Tag 

ruft sie ganz bekümmert eine Freundin an und erzählt ihr 

alles. Diese tröstet sie und meint: „Na ja, deine Anna kommt 

halt jetzt ins Trotzalter.“ Damit sind die Schuldgefühle kei-

neswegs gelindert, die Mutter fühlt sich eher noch hilfloser.

TIPP

Bereiten Sie Ihr Kind auf Unternehmungen vor.
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